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Für alle, die einen Menschen geliebt haben, dem sie nie ganz vertrauen konnten,

und für alle, die mutig genug sind, noch eine Frage mehr zu stellen.

Manche Wahrheiten brechen das Herz. Andere machen es frei.
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Macht kann vieles verbergen.

Die Wahrheit kann sie nicht für immer verstecken.
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ELENA VALE

Forensische Unternehmens-Ermittlerin. Sie bemerkt, was andere Menschen hoffen, dass sie übersieht.
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ADRIAN CROSS

Milliardär und Gründer von Cross Meridian. Brillant, kontrolliert und beladen mit Geheimnissen, die er Schutz nennt.
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MARCUS HALE

Finanzvorstand. Auf dem Papier loyal. In jedem Raum unentbehrlich.
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NATALIE SHAW

Chefjuristin und Adrians ehemalige Verlobte. Elegant, diszipliniert und unmöglich zu durchschauen.
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JULIAN MERCER

Investor mit perfekten Manieren, scharfem Instinkt und Millionen, die von der Übernahme abhängen.
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VIVIENNE CROSS

Adrians jüngere Schwester. Klug, ruhelos und müde davon, von Menschen gelenkt zu werden, die sie lieben.
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DIE EINLADUNG
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◆

ELENA

Manche Einladungen öffnen Türen. Andere schließen sie hinter dir ab.
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Crossmere Estate wirkte weniger wie ein Zuhause als wie ein Versprechen, für dessen Bewahrung jemand sehr viel bezahlt hatte.

ALS ELENA VALE CROSSMERE Estate durch den Regen sah, hatte sie bereits beschlossen, dass sie es nicht mochte. Das Haus war zu schön, um unschuldig zu sein. Hinter schwarzen Eisentoren erhoben sich Kalksteinmauern, in deren Fenstern warmes Goldlicht brannte, während sich der Hang dahinter unter kupferfarbenem Laub verlor. Eine Reihe dunkler Wagen zog sich zum Portikus hinauf. Sicherheitsleute in anthrazitfarbenen Mänteln bewegten sich dazwischen mit jener stillen Effizienz von Menschen, die darauf trainiert waren, genau das zu bemerken, was Gäste lieber verborgen hielten.

Elena verlangsamte ihren Mietwagen am Tor und reichte dem Wachmann die Einladung, die drei Tage zuvor in ihrem Büro eingetroffen war. Schweres cremefarbenes Papier. Goldgeprägtes Wappen. Kein Absender. Auf der Karte stand nur ein einziger brauchbarer Satz: Cross Meridian Holdings bittet während des Autumn Leadership Weekend um Ihre diskrete Unterstützung. Das darunter genannte Honorar war hoch genug, um Diskretion beinahe wie eine Zeremonie wirken zu lassen.

Sie war nicht gekommen, um Kronleuchter zu bewundern. Sie war hier, weil jemand innerhalb von Cross Meridian achtunddreißig Millionen Dollar durch vier Beratungsfirmen geschleust hatte, die Mitarbeiter, Webseiten und Rechnungen zu besitzen schienen und dennoch keinerlei erkennbaren Grund hatten zu existieren. Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats hatte Elena engagiert, ohne den Vorstandsvorsitzenden zu informieren. Genau dieses Detail hatte sie von Anfang an beunruhigt.

In der Eingangshalle erwartete sie ein Mann. Groß, dunkelhaarig, schwarzes Dinnerjackett, keine Krawatte. Er bot ihr nicht die Hand an. »Ms. Vale.« Seine Stimme war ruhig genug, um wie eine Warnung zu klingen. »Adrian Cross.«

Sie kannte die Fotos. Gründer mit siebenundzwanzig. Milliardär mit zweiunddreißig. Fünf Branchen, drei Kontinente und der Ruf, Konkurrenten zu kaufen, bevor diese überhaupt begriffen, dass sie zum Verkauf standen. Auf den Fotos hatte man nicht gesehen, wie aufmerksam er Menschen beobachtete. Elena hatte das deutliche Gefühl, dass er sie bereits vermessen hatte, bevor er ihren Namen aussprach.

»Ich hatte mit Ihrem Prüfungsausschuss gerechnet«, sagte sie. »Nicht mit Ihnen.«

»Dann sind wir schon zu zweit.« Sein Blick glitt kurz zu der schmalen Ledermappe in ihrer Hand. »Was genau hat man Sie beauftragt zu finden?«

»Wenn man wollte, dass Sie es wissen, hätte man Sie beim Auftragsschreiben in Kopie gesetzt.«

Etwas an ihm schien beinahe amüsiert. »Sie kommen in mein Haus, um mein Unternehmen zu untersuchen, und haben entschieden, dass Unhöflichkeit sicherer ist als eine Lüge.«

»Meistens ist sie das.«

Er trat zur Seite. »Dann kommen wir vielleicht miteinander aus.«

Den Investoren war das Wochenende als Rückzug vor der Übernahme von Halcyon Systems verkauft worden. In Wahrheit war es ein Druckkessel. Marcus Hale, der Finanzvorstand, sprach nahe der Bibliothek gedämpft mit zwei Direktoren. Julian Mercer, dessen Fonds genügend Anteile hielt, um jedes Gespräch teuer zu machen, lachte am Kamin. Vivienne Cross stand allein am Fenster, ein unberührtes Glas Champagner in der Hand. Natalie Shaw kam zuletzt, in einem silbernen Kleid, mit dunklen Augen und einem Lächeln, das sich fast unmerklich veränderte, als sie Elena neben Adrian sah.

Beim Abendessen saß Elena zwischen Daniel Reeves, dem Leiter der internen Strategie von Cross Meridian, und einem Risikokapitalgeber, der Schweigen offenbar als persönliche Beleidigung empfand. Daniel aß kaum. Immer wieder blickte er zu Marcus, dann zu Adrian, dann zu den Türen. Als Elena fragte, ob alles in Ordnung sei, lächelte er ohne jede Spur von Humor.

»Sie sind die Ermittlerin.«

Elena legte die Gabel hin. »Wer hat Ihnen das gesagt?«

»Menschen, die Geld bewegen, interessieren sich sehr für Menschen, die seiner Spur folgen.« Er beugte sich näher. »Wenn Sie wissen wollen, warum diese Firmen existieren, fragen Sie Adrian, was im letzten Herbst passiert ist.«
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Elena hatte ihre gesamte Laufbahn damit verbracht, Zahlen zu verfolgen. In dieser Nacht folgten die Zahlen ihr.

AUF DER ANDEREN SEITE des Tisches hob Adrian den Kopf, als hätte er seinen Namen trotz des Stimmengewirrs gehört.

»Was ist im letzten Herbst passiert?«, fragte Elena.

Daniels Finger schlossen sich fester um sein Weinglas. »Ein Mann ist gestorben. Alle waren sich einig, dass es ein Unfall war. Das war der erste Fehler.«

Ein Kellner näherte sich. Daniel verstummte. Fünf Minuten später war sein Stuhl leer.

Nach Mitternacht fand Elena Adrian auf der Westterrasse. Der Wind trieb Regen unter den Steinbogen. »Daniel Reeves ist beim Abendessen verschwunden.«

»Daniel verlässt die meisten Räume vor dem Dessert.«

»Er hat mir gesagt, ich soll Sie fragen, was im letzten Herbst passiert ist.«

Adrians Miene veränderte sich so wenig, dass die meisten Menschen es übersehen hätten. Elena nicht. »Sie sollten aufhören, Daniel Fragen zu stellen.«

»Warum?«

»Weil er ein Talent dafür hat, Angst wie Information klingen zu lassen.«

»Und Sie haben ein Talent dafür, Warnungen wie Drohungen klingen zu lassen.«

Zum ersten Mal bekam seine Fassung einen Riss. Nicht aus Wut, sondern aus etwas, das eher Sorge war. »Ms. Vale, was immer Sie glauben, untersuchen zu sollen, es geht um mehr als fehlende Rechnungen.«

Vor dem Abendessen hatte Elena eine Stunde mit Marcus Hale im provisorischen Prüfungsraum verbracht. Er beantwortete jede Frage sofort, und jede Antwort schien eher eine Tür zu schließen als eine zu öffnen. Die Lieferantenfirmen hatten Verträge, Compliance-Prüfungen und Steuerunterlagen. Was ihnen fehlte, waren Belege für tatsächlich erbrachte Leistungen. Elena verlangte Projektergebnisse. Marcus versprach sie für den nächsten Morgen. Als sie fragte, wer die Lieferanten freigegeben habe, sagte er, das System habe es getan. Sie mochte keine Antworten, die Menschen in Software verwandelten.

Natalie Shaw kam mitten in der Prüfung herein und legte eine Mappe neben Elena. »Darin finden Sie die Vertraulichkeitsbestimmungen.« Elena rührte sie nicht an. »Ich habe die Auftragsbedingungen bereits unterschrieben.« Natalie lächelte. »Diese hier sind anders.« Elena
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